
MARTIN-LUTHER-GEMEINDE
Pradelstraße 11, 13187 Berlin

Pfarrer Eike Thies
Sprechzeiten:
Mittwoch 15.00 bis 17.00 Uhr 
Tel. 485 68 74 oder 0151 11 13 52 65  
E-Mail: e.thies@luther-nordend.de

Gemeindebüro
Sprechzeiten:
Dienstag 16.00 bis 18.00 Uhr 
Donnerstag 11.00 bis 13.00 Uhr
Christiane Steinmetz
Tel. 485 68 74 (AB) / Fax 48 09 97 40
E-Mail: buero@luther-nordend.de

Gemeindepädagogin Annika Rinn
Tel. über das Gemeindebüro
E-Mail: a.rinn@luther-nordend.de
 
Kindergarten Martin Luther

Pradelstr. 11, 13187 Berlin
Leiterin: Martina Kauffmann 

Tel: 485 79 73
E-Mail: martin-luther-kita@evkvbmn.de

KONTOVERBINDUNG

Spenden- und Kirchgeldkonto 
Kirchengemeinden Martin Luther und 
Berlin-Nordend
Evangelische Bank eG
IBAN: DE 1952 0604 1071 0399 5550

Kontakte und Informationen

GEMEINDE BERLIN-NORDEND
Schönhauser Straße 32, 13158 Berlin

GKR-MITGLIEDER
Für Nordend: 
Frau Dr. Baier, Herr Hoffmann (Vorsitzender), 
Herr Krüger-Pfeiffer, Herr Machner, Frau Peters, 
Ersatzälteste: Frau van Laak, Frau Siegert

Für Martin Luther: 
Frau Bösing, Frau Keune, Herr Pörner, Frau 
Schröer, Pfr. Thies (Stellv. Vorsitzender), Herr 
Wilke, Ersatzälteste: Herr Sennholz, Frau von 
Diest

Alle GKR-Mitglieder erreichen Sie unter 
der E-Mail-Adresse: 
gkr@luther-nordend.de

Termine GKR-Sitzungen: 
Mittwoch, 19.02.20, 18.03.20, 15.04.20

INTERNET

www. luther-nordend.de 

FÖRDERVEREIN 
JUGENDSTIL-KIRCHSAAL 
NORDEND
Vorsitzender des Vorstands:
Dr.-Ing. Albrecht Kinze
Tel. 47 00 94 08
E-Mail: albrecht.kinze@t-online.de
www.jugendstil-kirchsaal-nordend.de

Kontoverbindung Jugendstil-Kirchsaal
IBAN: DE 5135 0601 9015 6715 6016
Konto: 1567 156 016 / BLZ: 350 601 90

Gemeindebrief
Februar / März / April  2020

Ev. Kirchengemeinden

Berlin-Nordend
Martin Luther Berlin-Pankow

Neuanfang
Thema:



2     3
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Liebe Gemeindemitglieder,

„Am Anfang schuf Gott Himmel 
und Erde“: Diesen Satz kennen si-
cherlich fast alle. Nun kann man 
sich zum Wort „Anfang“ so einiges 
einfallen lassen: „Aller Anfang ist 
schwer“, „von Anfang bis Ende“ oder 
„Und jedem Anfang wohnt ein Zau-
ber inne“. Gemeinsam ist allen, dass 
mit „Anfang“ ein Punkt gemeint ist, 
an dem etwas Neues beginnt. Was 
danach kommt, weiß man nicht. 

Das ist sicherlich auch der Grund, 
warum wir alle uns mit Neuem, eben 
mit einem Neuanfang, so schwer 
tun. Man verlässt sich eben lieber auf 
das Vertraute, Bekannte, auch wenn 
es einen nicht zufriedenstellt, und 
verschiebt einen Neuanfang schnell 
auf den Sankt-Nimmerleins-Tag.

Sehr schön hat das Konfuzius 
auf den Punkt gebracht: Wer neu  
anfangen will, soll es sofort tun, denn 
eine überwundene Schwierigkeit  
vermeidet hundert neue.

Neben den Veranstaltungen gibt es 
in diesem Gemeindebrief einen Aus-
blick auf Ostern, wieder einen Arti-
kel zum Thema Lieblingslied, eine 
Erinnerung an den 90. Geburtstag 
des Lutherhauses, eine Einführung 
in die Arbeit der Jungen Gemeinde 
und Gedanken zu Neu und Alt. Am 
Ende finden sich natürlich wieder 
ein paar Rückblicke auf vergangene 
Veranstaltungen.

Wir wünschen allen viel Spaß beim 
Lesen.

Ihre Gemeindebriefredaktion

Liebe Gemeinde,

als der König seine jüngste Tochter fragt, 
wie sehr sie ihn liebe, sagt sie: So sehr wie 
das Salz. Der Vater versteht die Welt nicht 
mehr. Salz gibt es wie Sand am Meer. Salz 
ist in seinen Augen völlig wertlos. Seine 
anderen Töchter haben ihn lieb wie Edel-
steine und Gold. Er schickt seine Tochter 
fort. Das Märchen von der Salzprinzessin 
erzählt, wie kurz darauf alle Salzvorkom-
men versiegen, die Menschen aufgrund 
des Salzmangels krank werden und Salz 
so wertvoll wird wie ein halbes Königreich. 
Der König erkennt 
seinen Irrtum. Die 
Liebe seiner Toch-
ter ist nicht mit 
materiellen Gü-
tern zu bezahlen 
– sie ist unbezahl-
bar und darum so 
wertvoll.
Paulus sagt: Ihr seid teuer erkauft, werdet 
nicht der Menschen Knechte. Die christ-
liche Gemeinde in Korinth ist noch jung, 
als Paulus ihr schreibt. Ihre Mitglieder 
sind noch dabei, herauszufinden, was es 
heißt, Christin und Christ zu sein. Korinth 
lag als Hafenstadt an mehreren Handels-
routen und ist schnell reich geworden. Die 
Upper-Class besitzt große Häuser und 
Handelsfirmen, die Sklaven und Hafen-
arbeiter müssen den ganzen Tag schuf-
ten. Immer wieder kommt es zu Ausein-
andersetzungen. Bei den gemeinsamen 
Abendmahlsfeiern schlagen sich die 
Wohlhabenden die Bäuche voll, während 
die anderen so lange arbeiten müssen, 
dass nichts vom Tisch übrigbleibt. Paulus 
schmeckt das nicht. Er möchte nicht, dass 
es in der christlichen Gemeinde Menschen 
gibt, die die Gnade einfach so mitnehmen 
– on top, so als wäre sie nichts wert. Pau-
lus möchte, dass wir die Gnade würdigen, 
obwohl wir sie nicht bezahlen müssen. Sie 
hat keinen materiellen Wert und ist trotz-
dem kostbarer als Gold. Für sie hat Jesus 

real am Kreuz gelitten. Mit echten Schmer-
zen und einem echten Tod. Sie ist wirklich 
teuer bezahlt. Das gilt für die Sklavin ge-
nauso wie für die Handelsfrau. Denn vor 
Gott gilt nicht, was ein Mensch besitzt. Die 
Menschen sind mehr wert als ihre materi-
ellen Güter.
Paulus wertet unseren Wohlstand nicht 
ab. Er sagt nicht, dass die Meere eher zu-
frieren, als dass ein Reicher in den Him-
mel kommt. Wo der Wohlstand Einzelner 
seiner Sache zugutekommt, heißt er ihn 

sogar gut. Mit den 
Spenden der reichen 
Oberschicht finan-
ziert er seine Reisen 
und die Gemeinde-
arbeit. Paulus fordert 
keinen gesellschaft-
lichen Umsturz, 
sondern das ganze 

Gegenteil. Wer reich ist, soll reich bleiben. 
Wer Sklave ist, soll Sklave bleiben. Die 
Gnade ist immer relativ. Sie trifft jede und 
jeden in ihrer eigenen Lebenswirklichkeit, 
egal ob mit viel zu kleiner Mietwohnung 
oder einer eigenen Dachterrasse.
Paulus vertraut auf die eigene Kraft des 
Evangeliums. Christ und Christin zu sein, 
spricht für sich selbst. Die Gnade ist nicht 
nur teuer. Sie ist unbezahlbar. Darum 
hängt euch nicht an eure schönen Dinge. 
An die Eigentumswohnung, das Town-
House, das Auto mit Garagenstellplatz, das 
iPhone und den gut bezahlten Job. Benutzt 
die Dinge so, als hättet ihr sie nicht. Das  
alles vergeht sowieso. Das iPhone bekommt 
Kratzer, das Auto eine Beule, die Farbe 
blättert irgendwann von der Hausfassade. 
Hängt euch an die Gnade wie der König 
an das Salz. Er wünscht sich nichts sehn-
licher, als seine Tochter wieder bei sich zu 
haben. Ihre Liebe ist das Wertvollste, was 
er nicht hat.

Eike Thies

Editorial

Editorial	 2
Angedacht	 3 
Veranstaltungen	 4-8
Pfingsgottesdienst	 9
Einweihung Hinweisstein	 10
Freud und Leid	 11
Ostern 2020	 12
Mein Lieblingslied	 13
Gottesdienstliste	 14-15

Thema: Neuanfang	 16-17
90. Geburtstag Lutherhaus	 18
Aus dem GKR	 19
Jugend zeigt Haltung	 20-21
Kinderseite	 22-23
Rückblicke	 24-25
Sudoku, Impressum	 26
Termine	 27
Kontakte und Informationen	 28

„Ihr seid teuer erkauft; 
werdet nicht der  

Menschen Knechte.“ 
(1. Korinther 7,23)
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So, 01.03.2020, 11.00 Uhr, Himmel-
fahrtskirche am Humboldthain

Abschlussgottesdienst zur 
WERKKIRCHE „Lebensraum Zukunft“  
mit Abendmahl

Die Werkkirche ist ein Projekt der 
Arbeitsstelle für Jugendarbeit im Kir-
chenkreis. Zu diesem Projekt werden 
am Samstag insgesamt 160 Konfis 
zusammenkommen. Das Thema „Le- 
bensraum Zukunft“ wirft die Grund-
frage „Wie wollen wir leben?“ auf. In 
sieben offenen „Laboren“ können die 
Jugendlichen zu unterschiedlichen 
Themenfeldern arbeiten. Der Kirch-
raum in der Himmelfahrtskirche am 
Humboldthain wird dazu komplett 
umgestaltet und schafft somit Raum 
zur individuellen Auseinander- 
setzung und gemeinsamen Work-
shopzeit in Kleingruppen. Im Gottes-
dienst am Sonntag wird das Thema 
der Werkkirche und Eindrücke aus 
dem Projekt leitend sein.

Veranstaltungen
So, 16.02.2020, 17.00 Uhr, Nordend

AUTORENLESUNG
David Wagner: „Der unvergessliche 
Riese“
David Wagner hat ein großes Thema 
unserer Zeit aufgegriffen: ein alter 
Mann, Vater, zweimal verheiratet, 
der, obwohl er noch in der Gegen-
wart lebt, langsam verschwindet. Ein 
Sohn unternimmt mit ihm lange Au-
tofahrten zu Orten der Vergangen-
heit. Kluge, liebevolle Dialoge voller 
Zärtlichkeit und Geduld, mit viel 
Humor, aber ohne Hader und Wut, 
berühren tief.
David Wagner, geb. 1971 in Ander-
nach/Rhein, debütierte 2000 mit 
„Meine nachtblaue Hose“. Er hat seit-
dem viele Preise erhalten.

Auf besondere Gottesdienste weisen 
wir in der Gottesdienstliste oder in  
Artikeln des Gemeindebriefes hin.
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SONNTAGSVORLESUNGEN
Im letzten Gemeindebrief haben 
wir Sie darüber informiert, dass die 
Sonntagsvorlesungen auch 2020 
fortgesetzt werden. In diesem Jahr 
haben wir drei Vortragende aus 
unterschiedlichen Wissenschafts-
bereichen und unterschiedlicher 
Konfession im Anschluss an den 
Gottesdienst zu Gast in Nordend. 

Am 2. Februar wird Professor Dr. 
Thomas Brose die Vorlesungen er-
öffnen. Sein Thema lautet: „Schöne 
neue Welt? Leben, lieben und sterben 
im 21. Jahrhundert. Ein Lob der Ver-
gänglichkeit.“ 
Ihm folgt am 1. März Professor Dr. 
Christian Zippel mit dem Thema: 
„Älter werden - Älter sein! Neue Er-
kenntnisse.“ Am 5. April ist bei uns 
Pfn. Dr. Stefanie Sippel zu Gast mit 
dem Thema: „Die große Unmög-
lichkeit. Karl Barths Abweisung der  
Judenmission.“

Wir laden Sie herzlich dazu ein und 
freuen uns auf Ihr Kommen. Wir 
hoffen, dass Sie unsere Einladung 
weitergeben.

So, 02.02.2020, 11.15 Uhr, Nordend

SONNTAGSVORLESUNG
Professor Dr. Thomas Brose: „Schö-
ne neue Welt? Leben, lieben und ster-
ben im 21. Jahrhundert. Ein Lob der 
Vergänglichkeit“

Di, 11.02.2020, 19.00 Uhr, Nordend

LITERATURKREIS
Karen Duve: „Fräulein Nettes kurzer 
Sommer“
Karen Duves Buch führt uns in 
das „Jahr ohne Sonne“ 1815, als der 
Vulkan Tambora in Indonesien aus-
brach und der Nordhalbkugel für 
Jahre anhaltenden Regen, Miss- 
ernten und Kälte bescherte. In dieser 
Zeit wird die Dichterin Annette von 
Droste-Hülshoff volljährig und ist 
verliebt. Störrisch und vorlaut ist sie 
das schwarze Schaf, das nicht in die 
Herde ihrer adligen Verwandtschaft 
passt. Sie will sich nicht anpassen 
und fühlt sich seelenverwandt mit 
den Dichtern der Göttinger Poeten-
gilde, wie den Brüdern Grimm und 
Heinrich Straube. 
Diese Liebes- und Lebenskatastrophe 
wird von Karen Duve gnadenlos rea-
listisch und mit trockenem Humor 
erzählt.

Veranstaltungen

David Wagner

Die Vorbereitungen auf die Werkkirche
laufen auf Hochtouren ...
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Veranstaltungen
Fr, 03.04.2020, 11.00 Uhr, Kreuzstr./
Ecke Wilhelm-Kuhr-Str. 
Andacht zur Aufstellung einer Ge-
denktafel für die Pankower Pfarrer 
(s. S. 10)

So, 05.04.2020, 11.15 Uhr, Nordend

SONNTAGSVORLESUNG
„Die große Unmöglichkeit. Karl 
Barths Abweisung der Judenmission“  
– Pfn. Dr. Stefanie Sippel

Di, 21.04.2020, 19.00 Uhr, Nordend

LITERATURKREIS
William Golding: „Herr der Fliegen“
Der englische Schriftsteller, Nobel-
preisträger für Literatur von 1983, hat 
mit seinem 1954 erschienenen Ro-
man eine Robinsonade geschrieben. 
Er zeigt die soziale Entwicklung einer 
Gruppe von sechs- bis zwölfjährigen 
Jungen, die schlagartig von jedem 
Einfluss Erwachsener abgeschnitten 
sind. Obwohl sie von Kultur und Zi-
vilisation geprägt waren, entwickelt 
sich ein gewalttätiger Konflikt. 
Die Gewaltbereitschaft des Men-
schen wird im Roman dadurch über-
spitzt, dass die Hauptdarsteller Kin-
der sind, die eigentlich Symbole für 
Unschuld und Reinheit darstellen. 
Das Buch wurde mehrfach verfilmt 
und ist gerade heute wieder sehr ak-
tuell.

Fr, 24.04.2020, 19.00 Uhr, Nordend

AM RANDE MITTENDRIN
„Ein Puppenspieler-Herz schlägt in 
mir“: Stephan Hellmann zu Gast bei 
Hartmut Hempel

So, 26.04.2020, 17.00 Uhr, Nordend

AUTORENLESUNG
Jana Simon: „Unter Druck“
Die deutsche Wirtschaft wächst, 
Deutschland wird für seine Kraft, 
Stabilität und Weltoffenheit gelobt.  

ihre Patienten eine Möglichkeit zu er-
zählen. Katja Oskamp hört ihnen zu 
und erschafft aus ihren Geschichten 
kleine Wunderwerke voller Mensch-
lichkeit und Witz.
Katja Oskamp, geboren 1970 in Leip-
zig, ist in Berlin aufgewachsen. Nach 
dem Studium der Theaterwissen-
schaft arbeitete sie als Dramaturgin 
am Volkstheater Rostock und stu-
dierte am Deutschen Literaturinsti-
tut Leipzig.

Fr, 13.03.2020, 19.00 Uhr, Nordend

AM RANDE MITTENDRIN
„März 1990 - erste freie Wahlen 
zur Stadtverordneten-Versammlung 
von Berlin“ - Privatdozent Dr. med. 
Roland Jacob zu Gast bei Hartmut 
Hempel

Fr, 27.03.2020, Kirchenkreis Berlin 
Nord-Ost
JUGENDKREUZWEG
Weitere Infos folgen. Bitte beachten 
Sie die Veröffentlichungen auf un-
serer Website.

So, 01.03.2020, 11.15 Uhr, Nordend

SONNTAGSVORLESUNG
Professor Dr. Christian Zippel:  
„Älter werden – Älter sein! Neue  
Erkenntnisse“

So, 08.03.2020, 10.30 Uhr, Lutherhaus

KIRCHWEIHFEST 
IM LUTHERHAUS
Zum 90. Geburtstag des Luther-
hauses feiern wir am Sonntag, den 
08.03.2020, um 10.30 Uhr einen 
Festgottesdienst mit anschließendem 
kleinem Empfang. Die Festpredigt 
hält der ehemalige Superintendent 
Pfr. W. Krätschell.

So, 08.03.2020, 17.00 Uhr, Nordend

AUTORENLESUNG
Katja Oskamp: „Marzahn, mon 
amour. Geschichten einer Fußpfle-
gerin“
Katja Oskamp ist Mitte vierzig, als 
ihr das Leben fad wird. Das Kind ist 
aus dem Haus, der Mann ist krank, 
die Schriftstellerei, der sie sich bis 
dahin gewidmet hat: ein Feld der 
Enttäuschungen. Dann macht sie 
etwas, was für andere dem Schei-
tern gleichkäme: Sie wird Fußpfle-
gerin in Marzahn. Der regelmäßige  
Termin zum Nägelschneiden und 
Hornhautschaben ist vor allem für 

Katja Oskamp

Stefanie Sippel



8     

10.30  Uhr  Musik von Patchwork 

11.00  Uhr  Gottesdienst 

12.00  Uhr  Musik von Patchwork 

Dorfanger Pankow ● Breite Straße ● 13187 Berlin 

Veranstaltungen

Jana Simon

Zugleich schrumpft die Mittel-
schicht, Reichtum ist ungleich 
verteilt. Jeder sechste Deutsche ist 
armutsgefährdet, die sozialen Auf-
stiegschancen sind gering. Ein gro-
ßer Teil der Deutschen steht unter 
erheblichem Druck. Was bedeutet 
das für das Leben Einzelner und für 
das ganze Land? Anhand verschie-
dener Lebensgeschichten zeichnet 
die Journalistin Jana Simon ein dif-
ferenziertes Bild Deutschlands, das 
die politische, soziale und wirtschaft-
liche Wucht der Veränderungen ein-
drücklich wiedergibt.
Jana Simon, geboren 1972, studier-
te in Berlin und London, fing 1998 
beim „Tagesspiegel“ an zu arbeiten,
und ist seit 2004 Autorin bei der 
„Zeit“. Sie hat zahlreiche Journa-
listenpreise gewonnen.

Ausblick
So, 10.05.2020, 17.00 Uhr, Nordend
Konzert des „Berliner Trios“

Fr, 19.06.2020, 19.00 Uhr, Kirchgarten  
Nordend

AM RANDE MITTENDRIN 
– OPEN AIR
„Fridericus Rex trifft seinen Philo-
sophen“

Zum Vormerken 
und Anmelden
Fr, 05. bis 07.06.2020
Landesjugendcamp
Weitere Informationen bei A. Rinn 
a.rinn@luther-nordend.de

Do, 25. bis 28.06.2020, Wilhelmsruh
KinderBibelTage
Weitere Informationen bei R. Funk 
ramonafunk@gmx.de

Mi, 05. bis 09.08.2020, Lutherstadt 
Wittenberg
KonfiCamp in Wittenberg
Weitere Informationen bei A. Rinn 
a.rinn@luther-nordend.de
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Pfarrer in Buch, und Sieghild, Ober-
konsistorialrätin im Berliner Konsi-
storium und langjährige Pfarrerin 
der Hoffnungskirchengemeinde 
– und dem damaligen Superinten-
denten Werner Krätschell festgelegt.
Im Rahmen einer Andacht werden 
wir, die Gemeinden Alt-Pankow, 
Martin Luther und Hoffnungskirche, 
am Freitag, den 3. April, um 11.00 
Uhr auf dem ehemaligen Friedhof I  
zusammen mit dem ehemaligen  

Superintendenten Werner Krätschell 
anlässlich dieses neuen Hinweis-
steins an die drei Pfarrer erinnern 
und darüber nachdenken, wie wir 
heute gegen menschenverachtendes 
Auftreten Widerstand leisten können. 
Sie sind alle ganz herzlich eingela-
den, wir freuen uns auf Sie!

Pfarrer*innen Stefanie Sippel (Alt-
Pankow), Eike Thies (Martin-Luther-
Nordend), Ulrike Treu und Margareta 
Trende (Hoffnungskirchengemeinde)

Einweihung Hinweisstein

Das ist meine Freude, dass ich mich zu Gott halte
und meine Zuversicht setze auf Gott, den Herrn,
dass ich verkündige all dein Tun.
Psalm 73,28

Freud und Leid
Einweihung des neuen Hinweis-
steines für die Pankower Pfarrer
Wer auf dem kleinen, ehemaligen 
Friedhof Pankow I vor dem Bürger-
park in der Wilhelm-Kuhr-Straße 
spazieren geht, dem wird auffallen, 
dass es seit kurzer Zeit einen Stein 
gibt, der auf die drei Pfarrer Rudolf 
Jungklaus (Hoffnungskirchenge-
meinde), Martin Maresch (Martin 
Luther) und den Superintendenten 
Dr. Paul Fritsch (Alt-Pankow) hin-
weist. Wenn auch 
sehr unterschied-
lich, haben diese 
drei Pfarrer wäh-
rend der Zeit der 
Nationalsozialisten 
sich gegen den Ein-
f luss der Nazis auf 
ihre Gemeinden ge-
wehrt und zum Teil 
versucht, Juden vor 
der Deportation zu 
retten.

Mit Unterstützung von Frau Sachse  
und Herrn Schalldach aus dem  
Pankower Bezirksamt war es Anfang 
der 90er-Jahre möglich, dass die 
Grabsteine dieser Pfarrer auf dem 
Friedhof Pankow I aufgestellt wer-
den konnten. Der Wortlaut der da-
maligen Holztafel des neuen Steins 
wurde in einem längeren Gespräch 
zwischen den beiden Kindern von 
Pfarrer Jungklaus – Dietrich, einst 

Kirchlich bestattet wurde
Waltraud Schumann im Alter von 84 Jahren.

Fürsorge im Alter
Seniorenresidenz Haus Pankow

Schulzestraße 10    13187 Berlin    Tel. 030/49 40 04-0
pankow@fuersorge-im-alter.de    www.fuersorge-im-alter.de

Zeit gemeinsam erleben
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Ostern 2020 im Lutherhaus und in 
Alt-Pankow

In diesem Jahr werden wir zu Ostern 
eine liebe Tradition fortsetzen und 
gleichzeitig einen Neuanfang wagen. 
Die Gottesdienste am Gründonners-
tag und den Osterfeiertagen feiern 
wir in diesem Jahr bewusst gemein-
sam. Wir beginnen mit einem Got-
tesdienst mit Tischabendmahl um 18 
Uhr in der Kirche Alt-Pankow. Am 
Karfreitag findet ein Abendmahls-
gottesdienst um 10 Uhr und um 15 
Uhr ein Konzert zur Sterbestunde 
Jesu in Alt-Pankow statt. 

Die Osterfeiertage beginnen mit dem 
Ostermorgen im Bürgerpark um 5 
Uhr gemeinsam mit dem Franziska-
nerkloster mit dem Entzünden der 
Osterkerzen am Osterfeuer. Mit den 
Osterkerzen ziehen wir gemeinsam 

Gib den Boten Kraft und Mut
In unserem Evangelischen Gesang-
buch von 1993 stehen nicht nur die 
traditionellen Kirchenlieder. Es finden 
sich auch kurzgefasste Erläuterungen 
zur Liedgeschichte und zu den Dich-
tern und Komponisten. Auf diesen 
Seiten beginne ich die Recherche zu 
meinem „gefühlten“ Lieblingslied.
Den Gesang in der gefassten Form 
der poetischen Texte des Alten Testa-
ments gab es schon in der Spätantike. 
Ich lese und staune, nehme mir Zeit 
und betrete - zugegeben zum ersten 
Mal - das Neuland der Kirchenmusik. 
Schauen Sie in das dicke grüne „Sonn-
tagsbuch“. Es ist hochinteressant, in 
der geistlichen Musik die Parallelen 
zu den Epochen unserer Geschichte ab 
dem Mittelalter zu erkennen.

Haben Sie es schon an der Überschrift 
erkannt? Mein Lied „Sonne der Ge-
rechtigkeit“ steht in zwei Versionen 
unter den Nummern 262 und 263 in 
dem Abschnitt zur Ökumene. Die Me-
lodie geht auf das 15. Jahrhundert zu-
rück und wurde circa 100 Jahre später 
von den einfachen und bibelgläubigen 
Böhmischen Brüdern aufgegriffen, 

weiter zum Kloster. Anschließend 
feiern wir mit der Gemeinde Alt-Pan-
kow eine Andacht zum Ostermorgen 
und laden zum Osterfrühstück ins 
Lutherhaus ein. Der Abendmahls-
gottesdienst findet um 10 Uhr in der 
Kirche Alt-Pankow statt. 
Am Ostermontag feiern beide Ge-
meinden einen Familiengottesdienst 
im Lutherhaus. Für das Osterfrüh-
stück im Lutherhaus freuen wir uns 
über Unterstützung zur Vorberei-
tung und bitten herzlich um Spen-
den für das Buffet. Alle, die Ostern 
nicht nur erleben und mitfeiern, 
sondern an den Gottesdiensten auch 
mitwirken wollen, sind herzlich dazu 
eingeladen. Zur besseren Übersicht 
finden Sie alle Ostergottesdienste 
auch in der Gottesdienstliste in der 
Mitte des Gemeindebriefes.

Eike Thies

deren Nachfahren sich in Herrenhut 
wieder sammeln konnten. Die überlie-
ferten Texte der sieben Strophen ent-
standen ab 1704 zu unterschiedlichen 
Zeiten und nicht in der heutigen 
Reihenfolge. Drei Dichter arbeiteten 
daran, bis schließlich wenige Jah-
re vor seinem Tod Otto Riethmüller, 
ein Pfarrer aus dem Schwäbischen, 
als Mitglied der Bekennenden Kirche 
1932 eine neue Gestaltung vornahm. 
Die bislang letzte Form entstand 1973 
als ökumenische Textfassung. Tradi-
tionelle Kirchenlieder sind über die 
Zeiten immer in Bewegung!

Mir sind die ursprünglichen Worte 
vertrauter, die Texte so in meinem 
Kopf – so wie ich die Melodie seit 
über 50 Jahren als ein kraftvolles Auf-
schwingen empfinde. Der Text bein-
haltet auch eine politische Aussage: 
Sonne der Gerechtigkeit, gehe auf zu 
unserer Zeit. Brich in Deiner Kirche 
an, dass die Welt es sehen kann. Weck 
die tote Christenheit aus dem Schlaf 
der Sicherheit. - Wie aktuell doch die 
alten Kirchenlieder sind als Anleitung 
zum Handeln im Heute! 

Karin Datz

Mein Lieblingslied

Liebe Leserinnen und Leser, haben Sie auch ein 

Lieblingskirchenlied ? 
Wir freuen uns, wenn Sie es in unserer nächsten Ausgabe 
vorstellen. Senden Sie einfach eine Nachricht an die 
Redaktion: gemeindebrief@luther-nordend.de 
oder telefonisch über das Gemeindebüro.



 

Datum 
 

 

Gemeinde Nordend 
 

 

Gemeinde Martin Luther 
 

2. Februar 2020 
Letzter S. n. Epiphanias 

10.00 Uhr Gottesdienst in Nordend (11.15 Uhr Sonntagsvorlesung) 
Pfr. E. Thies 

9. Februar 2020 
Septuagesimä 

10.00 Uhr Gottesdienst 
Pfn. L. Hochheimer 

10.30 Uhr Gottesdienst 
Pfr. E. Thies 

16. Februar 2020 
Sexagesimä 

10.30 Uhr Gottesdienst mit Vorstellung der Konfirmand/innen im Lutherhaus 
Pfr. E. Thies, Gem.-Päd. A. Rinn 

23. Februar 2020 
Estomihi 

9.00 Uhr Gottesdienst 
Präd. M. Walker 

10.30 Uhr Gottesdienst 
Präd. M. Walker 

1. März 2020 
Invocavit 

10.00 Uhr Gottesdienst in Nordend (11.15 Uhr Sonntagsvorlesung) 
Pfn. R. Misselwitz 

8. März 2020 
Kirchweihfest 

10.30 Uhr Gottesdienst zum Kirchweihfest im Lutherhaus 
Liturgie: Pfr. E. Thies; Predigt: Pfr. W. Krätschell 

15. März 2020 
Okuli 

10.00 Uhr (!) Gottesdienst zur Predigtreihe in Alt-Pankow 
Liturgie: Pfn. St. Sippel; Predigt: Pfr. E. Thies 

22. März 2020 
Lätare 

9.00 Uhr Gottesdienst 
Präd. M. Walker 

10.30 Uhr Gottesdienst 
Präd. M. Walker 

29. März 2020 
Judika 

10.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl im Lutherhaus 
Pfn. St. Sippel 

5. April 2020 
Palmsonntag 

10.00 Uhr Gottesdienst in Nordend (11.30 Uhr ! Sonntagsvorlesung) 
Pfr. E. Thies 

9. April 2020 
Gründonnerstag 

18.00 Uhr Gottesdienst mit Tischabendmahl in Alt-Pankow 
Pfn. St. Sippel, Pfr. E. Thies 

10. April 2020 
Karfreitag 

10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl  
Pfr. E. Thies 

10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 
in Alt-Pankow 
Pfn. St. Sippel 
 
15.00 Uhr Konzert zur Sterbestunde in 
Alt-Pankow 
Pfn. St. Sippel 

12. April 2020 
Ostersonntag 

5.00 Uhr Ökumenische Feier am Ostermorgen im Bürgerpark 
Treffpunkt am Brunnen im Bürgerpark Eingang Kreuzstr. 
 
6.00 Uhr Auferstehungsfeier im Lutherhaus mit Osterfrühstück 
Wir bitten um Beiträge für das gemeinsame Buffet. 
 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl in Alt-Pankow 
Pfn. St. Sippel, Pfr. E. Thies 

13. April 2020 
Ostermontag 

10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl  
Ord. Gem.-Päd. T. Rupprecht 

10.30 Uhr Familiengottesdienst 
Pfr. E. Thies, Pfn. St. Sippel und Team 

19. April 2020 
Quasimodogeniti 

10.30 Uhr Gottesdienst mit Taufe im Lutherhaus 
Pfr. E. Thies 

26. April 2020 
Misericordias Domini 

10.00 Uhr Gottesdienst 
Pfn. L. Hochheimer 

11.00 Uhr (!) Begegnis-Gottesdienst 
Pfr. E. Thies, Pfn. St. Sippel, u.a. 

Gottesdienste 
         Februar bis April 2020 
Änderungen vorbehalten. Bitte beachten Sie die Aushänge in den Gemeinden. Aktuelles auch unter www.luther-nordend.de 
Ein (!) markiert von der Regel abweichende Gottesdienstzeiten. 
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Thema: Neuanfang

NEU: In diesem kurzen Wort stecken 
viele Möglichkeiten der Kombinati-
on. ALT, das gegensätzliche Wort, 
klingt häufig negativ. Der Lack ist 
ab, immer die alte Leier. Wie lang-
weilig. Aber auch stabilisierend? 
Das Neue hingegen verspricht eine 
Wende zum Besseren, Zukunft, 
vielleicht auch Abenteuer. Mir fällt 
spontan das Wort „Aufbruch“ ein. 
Aber ist das nicht zu drastisch, im 
Ansatz eine Revolution, wie ich aus 
dem englischen Wörterbuch ersehe? 
Manchmal ermöglichen andere Spra-
chen eine neue Sicht.

Neu ok   Alt: eine Wechselbezie-
hung. Bei einem Neuanfang soll sich 
im eigenen Leben etwas verändern. 
Oder bei den Menschen im Umfeld 
bis hin zu gesellschaftlichen Zusam-
menhängen. Wenn wir an dieser 
Stelle innehalten, haben wir vielleicht 
erlebte Neuanfänge in unserem Le-
ben vor Augen. Ersehnte, zufällige, 
gut geplante oder ungewollte. Weit 
zurück der Auszug aus dem Eltern-
haus, die Ausbildungszeit, erste 
Chancen im Berufsleben, die Fami-
liengründung, eigene Kinder stellen 
das Leben auf den Kopf. Auch die 
Umbrüche Ende der achtziger Jahre 
und in der Folgezeit, in der der Eine 
oder Andere die Stadt wechselte, die 

berufliche Tätigkeit, vielleicht eine 
neue Partnerschaft einging. Mit der 
Veränderung der körperlichen Be-
wegungsfähigkeit wechseln wir die 
Sportart: vom Joggen zu Yoga. Und 
ein Neuanfang in einem Kurs für 
Schach in der Volkshochschule ver-
spricht – wenn wir zur Gruppe der 
Fortgeschrittenen aufsteigen – auch 
Siegeschancen.

Veränderung ok Neuanfang: 
auch hier eine Wechselbeziehung. 
Wir erfahren, wie uns bisher unbe-
kannte Pfade zu neuen Zielen brin-
gen. Wer Ortswechsel vollzogen hat, 
in anderen Kulturkreisen lebte, kann 
oft eher nachvollziehen, wie sich 
Menschen, die ihre Heimat aufgrund 
von Kriegen und deren existenziellen 
Folgen aufgeben mussten, in einem 
europäischen Land fühlen. Wie viel 
Kraft sie brauchen für einen Neuan-
fang. Und vor über 70 Jahren lebten 
auch in Deutschland viele Familien 
unter schweren wirtschaftlichen 
und auch psychischen Bedingungen. 
Mut braucht es immer. Manchmal 
glückt ein Neuanfang, wenngleich 
zögerlich. Manchmal scheitert das 
Vorhaben. Die Träume und Ziele 
verf lüchtigen sich, Erfahrungen und 
seelische Narben bleiben. Menschen, 
die kurzfristig und unter Druck 
von außen aufbrechen müssen,  

haben selten die Gelegenheit, 
das Alte angemessen abzu-
schließen. Das Gewohnte wird 
so in ihnen immer weiterbeste-
hen und die neue Lebenssituati-
on beeinflussen, vielleicht sogar 
belasten.

Es gibt auch Neuanfänge, die 
sich allmählich in unser Leben 
schleichen. Wir nehmen sie erst 
wahr, wenn der Prozess schon 
im Gange ist und wir erstaunt 
sind über neue Gewohnheiten und Interessen. So geschieht es, wenn wir in 
die nachberufliche Lebensphase kommen, die ganze Welt sich gefühlt (und 
tatsächlich) schneller verändert. Doch auch dann sind wir keine statischen 
Wesen in der Endphase. Sondern immer wieder Neuanfänger mit Mut und 
Kraft zur Veränderung.

Karin Datz

www.stephanus-werkstaetten.de

www.stephanus-wohnen-pflege.de

Ohne Sorge durch den Tag
Tagespflege für Senioren
im Elisabeth Diakoniewerk           
in Berlin-Niederschönhausen 
Pfarrer-Lenzel-Straße 1,3,5 • 13156 Berlin  
Telefon: 030 47 60 20 
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Ein neues Jahrzehnt hat begonnen, 
und schon blickt unser Lutherhaus 
auf ein 90-jähriges Bestehen zurück. 
Am ersten Märzwochenende wurde 
unser Lutherhaus mit einem Festgot-
tesdienst feierlich eingeweiht; diente 
nun als dritte Predigtstätte für die 
große Pankower Gemeinde.
Nach so vielen Jahren haben wir ei-
nen Grund zum Zurückblicken und 
auch zum Feiern. Wer sich erinnert, 
was sich in den vielen vergangenen 
Jahren ereignet hat, nicht nur in un-
serer Martin-Luther-Gemeinde, son-
dern auch im ganzen Land, weiß, 
wie eine Gemeinde all die Last und 
die Schuld der Vergangenheit ge-
tragen hat. Auch in den letzten 30 
Jahren nach dem Mauerfall mussten 

Neuer GKR 
mit alten und neuen Aufgaben

Am 12. Januar 2020 haben die neu ge-
wählten Mitglieder des Gemeindekir-
chenrats ihr Ältestenversprechen im 
Gottesdienst abgegeben.

Am 15. Januar 2020 hat sich der neue 
Gemeindekirchenrat konstituiert und 
die Arbeit in der Gemeindeleitung aufge-
nommen. Der Gemeindekirchenrat hat 
wieder seine alte Größe mit insgesamt 
zehn Ältesten und vier Ersatzältesten. 
Neu ist aber die Zusammensetzung. 
Jede Gemeinde wird nun mit 5 Ältesten 
und je zwei Ersatzältesten vertreten.  
Beide Gemeinden sind so gleich gut auf-
gestellt.

Die Zusammenarbeit der Gemeinden 
mit ihren Nachbargemeinden Nieder-
schönhausen und Alt-Pankow wird eine 
der Hauptaufgaben des neuen GKR sein. 
Wir werden dazu regelmäßig im Ge-
meindebrief informieren.

Stefan Hoffmann aus Nordend ist zum 
Vorsitzenden gewählt worden und löst 
nach neun Jahren Frau Schröer ab. Wir 
danken ihr an dieser Stelle noch einmal 
ausdrücklich für ihre Leitung. Ab sofort 
wird sie verstärkt im Bau-Ausschuss  
tätig sein.

und konnten wir uns umorientieren. 
Bei all dem, was Veränderung mit 
sich brachte und auch jetzt wieder 
bringt, dürfen wir frohen Herzens 
dafür danken, dass Gott uns immer 
und überall bewahrt hat vor dem 
Verzagtsein, und so lebt unsere Ge-
meinde immer wieder neu mit Ver-
änderungen.
Der Predigttext zum Festgottes-
dienst zur Eröffnung lautete: „Nun 
aber bleibt Glaube, Hoffnung, Liebe, 
diese drei; die Liebe aber ist die größ-
te unter ihnen.“ (1. Korinther 13,13). 
So wünschen wir uns alle, dass wir 
in dieser Liebe bleiben, auch im neu-
en Jahrzehnt.

Marianne Grandé

Zwei größere Bauaufgaben 
kommen in diesem Jahr 
auf uns zu. In Nordend 
wackelt das Kreuz auf dem 
Glockenturm bedenklich, 

außerdem zeigen sich Risse im Mau-
erwerk, die durch die Witterung und 
durch die Schwingungen der schweren 
Glocken entstanden sind. Um das äuße-
re Wahrzeichen in Nordend zu erhalten, 
wollen wir in diesem Jahr noch mit der 
Sanierung beginnen. Die Planungen 
laufen. Noch ist nicht abzusehen, mit 
welchem finanziellen Aufwand wir rech-
nen müssen. Sicher sind wir aber auf 
Spenden und Fördergelder angewiesen.

Im Lutherhaus steht in diesem Jahr die 
dringende Instandsetzung der Fenster 
an, die immerhin wie das Lutherhaus 
selbst in diesem Jahr 90 Jahre alt werden. 
Die Planungen dazu sind abgeschlossen, 
jetzt muss nur noch das Wetter mitspie-
len, damit die Arbeiten begonnen wer-
den können.

Besonders ist, dass wir in der ersten Sit-
zung des GKR einen Innovations-Aus-
schuss gegründet haben, der neue Ideen 
in das Gemeindeleben bringen wird. 
Dazu zählen neue Formen des Gottes-
dienstes, neue Liturgien, vielleicht eine 
erneuerte Liturgie für den Sonntagsgot-
tesdienst und die Gestaltung unserer 
Räume. Der Ausschuss wird bald von 
sich hören lassen.

Eike Thies 
für den Gemeindekirchenrat

Das Lutherhaus feiert 90. Geburtstag Aus dem GKR

Postkarte Lutherhaus von ca. 1940
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Die Junge Gemeinde: Das ist eine 
Gruppe von circa acht Mädchen und 
Jungen, welche unter der Leitung 
unserer Gemeindepädagogin jeden 
Freitag das Lutherhaus unsicher ma-
chen. Gemeinsam erarbeiten wir un-
terschiedliche Projekte zu Themen, 
die uns bewegen.
Zum Ende des letzten Jahres be-
fassten wir uns mit dem Material: 
„Haltung zeigen“. Dieses von der 
Landeskirche zusammengestellte 
Werk regte uns dazu an, vier The-
men zu finden, für die wir uns stark-
machen wollen. Der wohl größte 
Punkt auf unserer Liste gleicht dem 
Zeitgeist: „Wir machen uns stark für 
das Klima!“ 

Mit der Erarbeitung dieser Punkte ist 
es aber noch nicht getan. In unserem 
neuen Projekt geht es darum, Um-
weltbewusstsein in die Gemeinde 

zu tragen und durch Eigeninitiative 
als gutes Beispiel voranzuschreiten. 
So achten wir auf einen plastikfreien 
und regionalen Einkauf, wenn wir in 
der Jungen Gemeinde gemeinsam 
kochen. Neuerdings versuchen wir 
auch, möglichst saisonale Produkte 
zu erwerben. Das sorgt nicht nur für 
einen gesünderen Einkauf, sondern 
tut auch unserer Umwelt gut.

In den kommenden Wochen wollen 
wir mit Hilfe von Plakaten auch im 
Lutherhaus auf einen nachhaltigen 
Konsum aufmerksam machen. Un-
ser Wunsch ist es, ein plastikfreies 
und klimafreundliches Lutherhaus 
in der Pradelstraße 11 aufzufinden. 
Und wer weiß, vielleicht gelingt uns 
das ja auch irgendwann.

Fabienne Wilke

Die Jugend zeigt Haltung Das Wort der Landessynode ist ein 
Gesprächsimpuls zu den aktuellen 
gesellschaftlichen Herausforde-
rungen.

„Mit diesem Wort möchte die Lan-
dessynode Menschen in der Kirche 
Mut machen, über aktuelle Heraus-
forderungen des gesellschaftlichen 
Miteinanders zu sprechen. Es kon-
zentriert sich auf drei Herausforde-
rungen: soziale Gerechtigkeit, Mit-
einander in Vielfalt und Ringen um 
Wahrheit. Der Synode ist bewusst, 
dass unsere Kirche dem hier formu-

lierten Anspruch oft nicht gerecht 
wird. Das Wort soll als Grundlage 
und Orientierung für ein Gespräch 
dienen, für ein gemeinsames Rin-
gen um das gebotene Zeugnis des 
Evangeliums in dieser Zeit. Dieses 
Wort der Landessynode versteht sich 
als Impuls und will zur Weiterarbeit 
anregen. Die Landessynode bittet da-
rum, es auf weitere aktuelle Fragen 
(z. B. Klimawandel, Rüstung, Euro-
pa) zu beziehen.“

Sigrun Neuwerth, 
Präses der Landessynode

Am Freitag, 
7. Februar um 19 Uhr:

Poetry in 
Niederschönhausen

von Jugendlichen für Alle

Haus der Familie
Marthastr. 12
13156 Berlin
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Für die ganze Familie von 0 - 99 Jahren (gern auch älter!) - 
wir sind in beiden Filialen gern für Sie da!

Florastr. 4
030 43724730
post@eulenruf.de

Breite Str. 8
030 47486930

pankow-kirche@eulenruf.de

...und falls Sie mal nicht können - die Eule bringts!
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Kinderseite
Der Hase und die Ostereier: Was hat der 
Hase eigentlich mit diesen bunten Eiern 
zu tun? Die wenigsten wissen auch, wo-
her dieser Osterbrauch stammt. Die Ver-
bindung zwischen Ostern, Osterhase und 
Eiern kann auf ganz verschiedene Arten 
erklärt werden: Einmal kommt der Hase 
im Frühjahr manchmal zur Futtersuche 
in die Dörfer und Gärten. Wegen die-
ses ungewöhnlichen Verhaltens, sich in 
Menschennähe aufzuhalten, wurde ihm 
möglicherweise früher auch das Ablegen 
der besonderen Eier angedichtet. Doch 
auch ohne Eier ist der Hase als Symbol von Fruchtbarkeit und Frühling lange überliefert. 
Die Fruchtbarkeitsgöttin Ostera wurde einst zusammen mit einem Hasen dargestellt.

Frühlings-Suchbild: Es gibt viel zu entdecken in der Natur. Jonas hat gleich seine Entdeckeraus-
rüstung dabei und untersucht die „Spuren“ des Frühlings. Überall regt sich die Natur. Welchen 
Weg muss Jonas wählen, um die Schlüsselblume zu finden? (Auf lösung: Seite 26)
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Rückblicke

AM RANDE MITTENDRIN am 15.11.2019: Herr Axel Burger berich-
tete von seinem Großvater – wohl einem der größten Pankower: 
Reinhold Burger (1866 - 1954) war unter anderem der Erfinder der 
von ihm auch so benannten Thermoskanne, die, 1903 patentiert, 
von Pankow aus ihren Weg in die weite Welt nahm und bis heute 
für Haushalt und Industrie unverzichtbar ist.

Garteneinsatz am 16.11.2019 in Nordend (unten)

Johannes Krätschell 
beim Ehrenamtsdank 
(gemeinsam mit Nie-
derschönhausen) am 
17.01.2020 (links)

Rückblicke

Heiligabend 
in Nordend

(rechts)

24

Adventssingen 
am 29.11.2019
(links)

Michael Bienert liest 
aus seinem Buch 

„Brechts Berlin“ am 
26.01.2020 
in Nordend
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Sudoku
Viel Spaß beim Rätseln! Die Auf lösung 
finden Sie im nächsten Gemeindebrief.

Auflösung des Sudoku-
Rätsels von Seite 26 aus 

dem Gemeindebrief 
August - Oktober 2019

Auflösung Kinderseite: Weg C

6 4 1
7 5

6 9 3
2 5 4
8 5 1 3

9 8
9 6 4

7 3
1 4 7

4 6 9 7 2 1 3 8 5
3 2 1 8 5 6 7 9 4
7 5 8 9 4 3 1 2 6
5 9 7 4 8 2 6 1 3
6 8 4 1 3 7 9 5 2
2 1 3 5 6 9 4 7 8
8 7 6 2 1 4 5 3 9
1 3 5 6 9 8 2 4 7
9 4 2 3 7 5 8 6 1

IM LUTHERHAUS

Konfirmandenzeit 1. Jg.
jeden Dienstag, 16.45 - 18.00 Uhr
wechselnde Orte: Infos auf der  
Webseite der Gemeinde
Gem.-Päd. A. Rinn und M. Maaß
a.rinn@luther-nordend.de

Konfirmandenzeit 2. Jg.
jeden Dienstag, 18.30 - 19.30 Uhr
Pfr. E. Thies
e.thies@luther-nordend.de

Familiengottesdienst-Kreis
Termin und Ort nach Absprache
Pfr. E. Thies
e.thies@luther-nordend.de

Himmelsstürmer/in
Kinderkirche für Kinder von 5-9 Jahren
jeden 1. Samstag im Monat
11.00 - 12.30 Uhr 
Termine: www.luther-nordend.de/
himmelsstuermer
Pfr. E. Thies, C. Pörner
e.thies@luther-nordend.de

Junge Gemeinde im Lutherhaus
jeden Freitag von 18.30 - 20.30 Uhr,
die Teamer von 17.30 - 18.30 Uhr.
Gem.-Päd. A.Rinn 
a.rinn@luther-nordend.de

Seniorenkreis
jeden 2. Dienstag im Monat
jeweils 15.00 Uhr
11.02.20, 10.03.20, 14.04.20
Pfn. St. Sippel
pfarrerin.sippel@alt-pankow.de
oder über das Gemeindebüro

Chor
jeden Dienstag, 19.30 Uhr
Chorleiterin: Mechthild Merfeld
E-Mail: merfeld@gmx.net 
oder über das Gemeindebüro

IM GEMEINDEHAUS NORDEND

Konfirmandenunterricht 2. Jg.
jeden Donnerstag, 17.30 - 18.45 Uhr
Pfr. E. Thies
e.thies@luther-nordend.de 

Literaturkreis 
Dienstag, 11.02.20, 21.04.20
Organisation: Sabine Kinze
sabine.kinze@gmx.de

Am Rande mittendrin
Freitag, 13.03.20, 24.04.20
Organisation: Hartmut Hempel
elhahempel@aol.com

Autorenlesungen
Sonntag, 16.02.20, 08.03.20, 26.04.20
Organisation: Anna Peters
apeters@gmx.de

Konzerte in Nordend
Sonntag, 10.05.20
Organisation: Bodo Machner, Anne Schwarz
kultur@luther-nordend.de 

Sonntagsvorlesungen
Sonntag, 02.02.20, 01.03.20, 05.04.20
Organisation: Hartmut Hempel, Dr. Julia Baier
elhahempel@aol.com

Kinderchor der Kirchengemeinden 
Alt-Pankow, Martin Luther und Nordend
jeden Montag, 16.00 - 16.30 Uhr, 
für Kinder ab 4 Jahren bis Vorschule;
jeden Donnerstag, 16.00 - 16.45 Uhr, 
für Kinder ab der 2. Klasse 
Gemeindehaus Alt-Pankow, 
Breite Str. 38, 13187 Berlin
Chorleiterin: Rudite Livmane-Lindenbeck, 
E-Mail: rudite@altpankow.de
Tel. 0157 38 78 09 26 oder 49 50 00 79

Termine

Pfadfinder
Stammesleitung: Georg Dirlack, Fedja Groß-
Thebing, Malte Brown, Jonathan Butzmann, 
Katinka Landgraf
Ansprechpartner für alle Gruppen: 
stammesleitung@vcppankow.de
www.vcppankow.de


